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schaftsauffassung dıe Eınsıcht, daß Urteil 739/97) VO November Normen kommt In einer sıch relıg1Öös
nıcht-staatlıche Schulträger komple- In dıiıesem Fall verlangte eiıne nıcht 1L1UTI pluralısıerenden, sondern
mentar ZUT staatlıchen Schule und gleichfalls türkısche Schülerin dıe Be- gleichzeıt1ig auch weıter säkularısıeren-

den Kultur ist eın olcher Respekt DC-nıcht ın Konkurrenz ihr Leıstungen freıung VO Sportunterricht, da das
erbringen, d1e 1im Interesse der gEC- Betreıben VO pOor „SCHCH den wahr- enüber Glaubensüberzeugungen 1MM-

nl ICI Gelst des Korans“ sel,; W1e 65 das MT weniıger selbstverständlichmeıinheıt lıegen. Wıe ange noch?
Urteil wlederg1bt. Obwohl ın ihrem Andererseıts sınd dıe Übergänge ZWI1-
Herkunftsland, W1Ie das Gericht 1n Fı- schen dem verfassungsmäßılg geschütz-fahrung brachte, pOor Pflichtfach ist

ten relıg1ösen Selbstbestimmungsrechtund relıg1öse Rücksichtnahmen ( und kulturellen Rechten flıeßend Uı
nıcht werden, argumentier- teıle WIE diıese das ist e1in zweıtes

dıe äger1n, dıie Verpflichtung, Reaktiıonsmuster sınd er auchUnzweıdeutig pOor treıben, würde für S1e eınen, Sıgnale für ME Entwicklung, dıe dıe
das Urteıl, „schmerzlıchen (GJewWI1S-Gerichte geben der AauUDensS- Un (re-

senszustand“‘ bedeuten. DiIe Schülerin kulturelle Desintegration WE schon
wissensfreiheit den Vorrang nıcht verstärkt oder zusätzlıch egün-bezeıchnete sıch der hanbalıtıschen stigt, doch mındestens begrenztWEe]1 Gerichtsurteile in Sachen Jau- Rechtsschule des Islams zugehörıg, für
bens- und Gewissensfreiheıit AUS der verfestigt. Selbst WE INa den ach-

dıe es verboten sel, W as der Prophet ahmungseffekt olcher Urteile nıcht
Jüngsten eıt geben beredten Aus- nıcht ausdrücklıich rlaubt habe
C VO dem W ds> „Multıkultura- uch 1n dıesem Verfahren entschiıed unnötıg strapazıert und auch dıe

Entschlossenheıt be1l ethnısch-relig1ö-lıtät“ In Deutschlan längst alltäglıche das Gericht zugunsien des indıvıduel-
irkliıchkei ist len Grundrechts auf Glaubensfreıiheıit SCI] Miınderheıiten, sıch VO der übrıgen

Gesellschaft abzusetzen, nıcht drama-
Am . August etzten Jahres hob eın Es kam der Auffassung, daß das
Senat des Bundesverwaltungsgerichts nlıegen 1m ınklang mıt der esamt- 1sıert: e1n SEWISSES, Je unterschied-

In Berlın Urteıle unterer Gerichte da- lıches Maß innerer Pluralısıerung ıIn
persönlıc  en der äger1in stehe, kultureller Hınsıcht scheıint für WEST-

hıiıngehend auf, daß GCs dem Antrag weıt I1all 1mM Rahmen der mündlıchen
einer In Nordrheıin-Westfalen eDen- IC Gesellschaften In iıhrem derzeıt1-

Verhandlung sıch davon e1in Bıld habe
SCH Entwicklungsstan unausweichlıch

den muslımıschen Schülerıin auf EIENs machen können. Die Glaubensfreıiheıit
UNS VO. koedukatıven Sportunterricht sel, das Urteil Verwels auf e1in seIN. Versuche, mıt des Ge-

setzgebers oder der Gerichte eıne
stattgab Urteıil: BVerwG 5.91) Urteiıl des Bundesverfassungsgerich- Übersichtlichkeit und FEinheitlıchkeit
DiIe türkısche Schülerıin hatte dıe Be- tes, nıcht 11UI Miıtgliıedern anerkannter der Verhältnıisse, WIEe 111Lall S1e VO  z VOI-
irelung VO oedukatıven Schulunter- Kırchen und Relıgionsgemeıinschaften, gestern INn Erinnerung hat, als Maßstab
richt mıt der Begründung verlangt, ihr sondern auch den Angehörıgen ande- er ınge durchsetzen wollen, ha-
islamıscher (Glaube verbilete 6S ıhr, I'T relıg1öser Vereinigungen SC ben bestenfalls den Charme des ber-
sSammmen mıt Jungen DOTr treıben. währleısten, ohne daß auf deren lebtenEın Verwaltungsgericht hatte zunächst zahlenmäßige Stärke oder Relevanz
11UT dıe Befreiung VO Schwımmunter- ankomme. Dies gelte auch für vereın- Daß VO der (Gemeılnsamen VerftTas-
riıcht zugestanden. Das Oberlandesge- zelt auftretende Glaubensüberzeugun- sungskommıssıon VO Bundestag und
riıcht als Berufungsinstanz hatte dieses SCH, Tür Außenseıter und Sektierer. Bundesrat eın usatz ZU rund-
Urteil mıt der Begründung bestätigt, DiIe dıvergı1erenden Reaktiıonen auf gesetzartıkel 20 über dıe Achtung der
das eCc der auDens- un: el1- Urteiıle WIE dıe genannten verdeutlı- „Identität der ethnıschen, kulturellen
g1onsausübung MUSSE ın diesem Fall chen, ıIn welcher pannung sıch dıe un sprachlıchen Miınderheıten“ VOI-

westlichen säkularen Gesellschaftenhınter dem staatlichen Bildungsauftrag geschlagen wırd, ist nsofern eın rechts-
zurücktreten Das Bundesverwaltungs- angesichts eiInes Einwanderungsdrucks systematısch vielleicht nıcht zwıngen-
erıiıcht vermochte jedoch anders als VOI allem, aber nıcht N1UTr AUS islamı- der: aber In der ac respektabler
dıe Instanzen VOI ihm dem koeduka- schen Ländern und der damıt einher- Versuch, diıese Entwicklung nıcht L1UT

1V erteılten Sportunterricht keinen gehenden wachsenden Bedeutung VO zähneknırschen: hınzunehmen, SOMN-

en pädagogıischen Stellenwer eIN- ethnisch-relıig1ösen Miınderheıiten be- dern S1e ausdrücklich bejahen und
raumen, daß dıe VO der muslımı- finden DOSItLV gestaltend anzunehmen. e1aSs-
schen Schülerıin als ägerın C= Begrüßt wIrd vielTac dıe Unzweıdeu- senheıt gegenüber manchen iıdentıtäts-
Dbrachten Glaubensgründe als OI1 all- tigkeıt, mıt der hıer dıe indıvıduelle stabılısıerenden Sonderwegen dort,
g1g angesehen wurden. auDens- und Gewiıssensfreıiheıt, nıcht den Kern der verfassungsmäßı1g Dda-
Sehr viel grundsätzlıchere Vorbehalte VETITSCSSCH das elterlıche Erzıehungs- rantıerten Grundrechte nıcht Cr
gegenüber dem Sportunterricht spıel- recht, bejaht und auch dann geachtet könnte auch der Eıinsıcht entspringen,
ten In einem Verfahren VOI dem Ver- daß der Assımiılationsdruck auf Miın-wird, W deswegen Konflıkten
waltungsgericht reiburg eıne mıt überindıyıduellen Standards und derheıten hnehın ogroß ist AL
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